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Studie zu Kommunikations- und Kollaborationslösungen: 

Nachhaltigkeit noch kein zentrales Thema 

 

International tätige Unternehmen stehen vor grossen Herausforderungen, wenn es um die 

Kommunikation zwischen den eigenen Standorten und mit Kunden und Partnern rund um den 

Globus geht. Wie diese Unternehmen Kommunikations- und Kollaborationslösungen einsetzen hat 

Swisscom zusammen mit dem wissenschaftlichen Partner iimt (international institute of 

management in technology) der Universität Fribourg in einer Studie untersucht. 

 

«Die funktionierende internationale Zusammenarbeit ist ein Schlüsselfaktor für die nachhaltige 

Wertschöpfung in dieser globalisierten Welt», sagt Prof. Dr. Stephanie Teufel vom iimt. Die Studie 

zeigt, dass Telefonkonferenzlösungen in der internationalen Zusammenarbeit heute zum Standard 

gehören und eines der wichtigsten Kommunikationsinstrumente sind, um über Grenzen hinweg 

zusammenarbeiten zu können. Zudem nutzen rund zwei Drittel der Befragten Web- oder 

Videokonferenzlösungen. Noch selten werden interaktive Flipcharts eingesetzt. 
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Wesentliche Unterschiede zeigen sich, wenn die Nutzung nach Branchen betrachtet wird. Vorreiter ist 

bei allen Kategorien der Dienstleistungssektor. Die Annahme, dass die IT-Branche über eine hohe 

Affinität für Kommunikations- und Kollaborationslösungen verfügt, bestätigt sich. Sie hebt sich vor 

allem bei den Anwendungen ab, die in die Businessprozesse eingreifen (Kundendienst, 

Kundenberatung, Wartungsarbeiten). Hingegen liegt sie bei den Managementmeetings, der virtuellen 

Projekt- und der Partnerkommunikation unter dem Durchschnitt. Branchenübergreifend werden 

Kommunikations- und Kollaborationslösungen im Kundendienst noch am wenigsten genutzt. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Kleine Unternehmen mit weniger als 100 Mitarbeitenden sowie Unternehmen mit 1000 bis 2499 

Mitarbeitenden nutzen die neuen Kommunikationslösungen am häufigsten und schliessen in acht 

von neun abgefragten Kategorien über dem Durchschnitt ab. Zudem setzen Unternehmen mit 

weniger als 100 Mitarbeitenden Kommunikations- und Kollaborationslösungen überdurchschnittlich 

in den Bereichen Wartungsarbeiten und Kundendienst ein. Unternehmen mit mehr als 1000 

Mitarbeitenden setzen diese dagegen überdurchschnittlich für den Zugang zu Expertenwissen ein. 
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Nachhaltigkeitsaspekte noch nicht im Fokus 

Unabhängig von Branche und Unternehmensgrösse sehen die Mehrzahl der Befragten den Nutzen 

von Kommunikations- und Kollaborationslösungen in der Reduktion der Kosten, der gesteigerten 

Produktivität sowie der Beschleunigung der Arbeitsprozesse. Nicht im Fokus stehen die 

Nachhaltigkeitsaspekte. Darin sehen alle Branchen den geringsten Nutzen. Besonders ausgeprägt ist 

dies im Detailhandel und bei den Fabrikationsbetrieben.  

 

 

 

 

 

 

 

Bern, 18. März 2013 

Die Global Studie 

Die Global Studie fokussiert auf Unternehmen, die über internationale Standorte 

verfügen, ihren Hauptsitz jedoch in der Schweiz haben. Die Umfrage wurde mit 946 

versendeten elektronischen Fragebogen sowie sechs persönlichen Interviews 

durchgeführt. Daraus resultieren 128 verwertbare Datensätze. 


